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Mathematik Brü ckenkürs 
Kapitel 2a_2 – Mengen 
  



 
 

1. Mengen 

 
Definition: 
Laut Georg Cantor ist eine Menge jede Sammlung von wohldefinierten Objekten, die Elemente 
genannt werden. 
 
Unter den Elementen können wir „Dinge“ verstehen, die eine gemeinsame Eigenschaft haben: 
Zahlenmenge: A = {1, 4, 9, 16, 25} 
Menge von Punkten in Koordinaten: B = {[0, 0], [1, 1], [2, 2]} 
Menge von Kleidern (die Sie tragen): C = {Hut, Jacke, Schal, Hose, Handschuhe} 
Menge von Früchten (in einem Fruchtsalat): D = {Banane, Orange, Birne, Apfel} 
Menge von Personen (Ihre Studienkolleg/innen): E = {Annie, Arnold, Brittany, Colin, …, Xavier} 
 
In den obigen Beispielen haben wir die Darstellung durch Auflistung verwendet, aber einen Einblick 
gegeben, wie eine Darstellung durch Beschreibung aussehen könnte:  
ǒ Durch Beschreibung:  

ǒ A = die Menge der Quadrate für die ganzen Zahlen zwischen 1 und einschließlich 5 
ǒ B = die Menge von Punkten für die Funktion y = x, wobei x ganze Zahlen zwischen 0 

und einschließlich 2 sind 
ǒ C = Menge von Ihren sichtbaren Kleidern 
ǒ D = Menge von Früchten, die Ihr Fruchtsalat enthält 
ǒ E = Menge von Ihren Studienkolleg/innen 

 
ǒ Durch Auflistung: 

ǒ A = {1, 4, 9, 16, 25} 
ǒ B = {[0, 0], [1, 1], [2, 2]} 
ǒ C = {Hut, Jacke, Schal, Hose, Handschuhe} 
ǒ D = {Banane, Orange, Birne, Apfel} 
ǒ E = {Annie, Arnold, Brittany, Colin, …, Xavier} 

 
Ein weiteres wichtiges Merkmal, das wir kennen müssen, ist, ob ihre Elemente gezählt werden 
können und ob der Zählvorgang endet. Solche Mengen heißen endliche Mengen. Mengen, bei 
denen Elemente nicht gezählt werden können und bei denen der Zählvorgang nicht endet, heißen 
unendliche Mengen. 
 
Unsere obigen Beispiele sind alle Beispiele für endliche Mengen. Wir können intuitiv verstehen, dass 
die letzten drei Mengen höchstwahrscheinlich immer endlich wären. Es ist nicht sehr wahrscheinlich, 
dass wir unendlich viele Klamotten tragen, unendlich viele Früchte essen oder unendlich viele 
Studienkolleg/innen haben. Die Mengen A und B sind auch endliche Mengen, da wir genau die Arten 
von Zahlen/Punkten definieren, die wir aus einem bestimmten Intervall auswählen. Mal sehen, wie 
ähnliche unendliche Mengen aussehen würden: 
 
ǒ Durch Beschreibung:  

ǒ A = die Menge der Quadrate für die ganzen Zahlen 
ǒ B = die Menge der Punkte für die Funktion y = x für ganze Zahlen 

ǒ Durch Auflistung: 
ǒ A = {1, 4, 9, 16, 25, ….} 
ǒ B = {[0, 0], [1, 1], [2, 2], …} 

 
 
 



 
 

Beziehung zwischen Mengen: 
I. Gleiche Mengen: 

ǒ Jedes Element einer Menge A ist ein Element einer Menge B (die Position innerhalb 
der Menge ist nicht relevant) 

ǒ A = {1, 3, 5, 7, 9} 
ǒ B = ungerade positive Zahlen kleiner als 10 
ǒ C = {2, 4, 6, 8, 10} 
ǒ A = B, A ≠ C, B ≠ C 

II. Äquivalente/gleichwertige Mengen: 
ǒ Jedem Element einer Menge A kann genau ein Element einer Menge B zugeordnet 

werden und jedem Element einer Menge B kann genau ein Element einer Menge A 
zugeordnet werden  

ǒ Diese Elemente müssen nicht gleich sein 
ǒ A = {1, 3, 5, 7, 9} 
ǒ B = ungerade positive Zahlen kleiner als 10 
ǒ C = {2, 4, 6, 8, 10} 
ǒ A ≈ B, A ≈ C, B ≈ C 

III. Grundmenge/Universalmenge (Universum): 
ǒ Jedes Element einer Menge ist ein Element unter Berücksichtigung einer gegebenen 

Situation und wird mit U bezeichnet 
ǒ F(x) = x; x kann von U = Zahlen der Arithmetik sein 

IV. Leere Mengen: 
ǒ Leere Mengen sind ein Spezialfall von Mengen, da sie keine Elemente enthalten 
ǒ Durch Beschreibung: 

o F = die Menge der Wochentage beginnend mit B (in englischer Sprache) 
ǒ Durch Auflistung: 

o G = {} or G =  ɲ
 
Definition: 
Wir sagen, dass die Menge B eine Teilmenge einer Menge A ist, wenn alle ihre Elemente in A SIND. 
Wir formalisieren dies als: 

B Ṓ A 
Beispiele: 
ǒ A = {1, 4, 9, 16, 25}, K = {1, 4, 9} => K ist eine Teilmenge von A (K Ṓ A) 
ǒ B = {[0, 0], [1, 1], [2, 2]}, L = {[1, 1]} => L ist eine Teilmenge von B (L Ṓ B) 
ǒ C = {Hut, Jacke, Schal, Hose, Handschuhe}, M = {Handschuhe, Hut} => M Ṓ C 
ǒ D = {Banane, Orange, Birne, Apfel}, N = {Orange, Birne, Apfel} => N Ṓ D 
ǒ E = {Annie, Arnold, Brittany, Colin, …, Xavier}, O = {Arnold} => O Ṓ E 

 
  



 
 

Venn-Diagramm-Darstellung: 

 
 
Definition: 
Das Komplement von B bezüglich A ist die Menge der Elemente, die NICHT in B enthalten sind. Wir 
formalisieren dies als: 

BC oder B’ 
Anhand der obigen Beispiele: 
ǒ A = {1, 4, 9, 16, 25}, K = {1, 4, 9} => KC = {16, 25} 
ǒ B = {[0, 0], [1, 1], [2, 2]}, L = {[1, 1]} => LC = {[0, 0], [2, 2]} 
ǒ C = {Hut, Jacke, Schal, Hose, Handschuhe}, M = {Handschuhe, Hut} => MC = {Jacke, Schal, 

Hose} 
ǒ D = {Banane, Orange, Birne, Apfel}, N = {Orange, Birne, Apfel} => NC = {Banane} 
ǒ E = {Annie, Arnold, Brittany, Colin, …, Xavier}, O = {Arnold} => OC = {Annie, Brittany, Colin, …, 

Xavier} 
 

Venn-Diagramm-Darstellung: 

 
 
 
Definition: 
Die Vereinigung zweier Mengen A und B ist die Menge aller Elemente in A ODER B. Wir 
formalisieren dies als: 

A U B 
Beispiele: 
ǒ A = {1, 2, 3, 4, 5, 6} 
ǒ B = {2, 4, 6, 8, 10, 12} 
ǒ A U B = {1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12} 

 



 
 

Venn-Diagramm-Darstellung: 

 
 
 
 
Definition: 
Die Schnittmenge zweier Mengen A und B ist die Menge aller Elemente in A UND B. Wir 

formalisieren dies als: 

A ∩ B 
Beispiele: 
ǒ A = {1, 2, 3, 4, 5, 6} 
ǒ B = {2, 4, 6, 8, 10, 12} 
ǒ A ∩ B = {2, 4, 6} 

 
Venn-Diagramm-Darstellung: 

 
 
 
Definition: 
Die Differenz zweier Mengen A und B ist die Menge aller Elemente in A, die NICHT in B sind. Wir 
formalisieren dies als: 

A – B oder A\B 
Beispiele: 
ǒ A = {1, 2, 3, 4, 5, 6} 
ǒ B = {2, 4, 6, 8, 10, 12} 
ǒ A - B = {2, 4, 6} 

 
 



 
 

Venn-Diagramm-Darstellung: 

 
 
 
Definition: 
Die symmetrische Differenz zweier Mengen A und B ist die Menge aller Elemente, die zu GENAU 
EINER der beiden ursprünglichen Mengen gehören. Wir formalisieren dies als: 

A ∆ B 
Beispiele: 
ǒ A = {1, 2, 3, 4, 5, 6} 
ǒ B = {2, 4, 6, 8, 10, 12} 
ǒ A ∆ B = {1, 3, 5, 8, 10, 12} 

 
Venn-Diagramm-Darstellung: 

 
 
 
Üben Sie Ihr Verständnis: 
Im Folgenden werden wir die Mengen A und B als Teilmengen eines Universums U verwenden. 



 
 

 
 
 

I. Verwenden Sie in der folgenden Darstellung Venn-Diagramme, um die untenstehenden 
Mengen zu finden: 
U = {a, b, c, d, e, f, g, h, i, j} 
A = {a, b, c, d, f} 
B = {d, f, e, g} 
ǒ A  ᷾B 
ǒ A ∩ B 
ǒ Ac 
ǒ B – A 
ǒ (A ∩ B)c 
ǒ (A  ᷾B)c 

 
II. Fremdsprachenproblem: 
ǒ In einer höheren Schule werden 100 Schüler/innen befragt und gefragt, welche der 

Fremdsprachen sie lernen. 
ǒ 45 Schüler/innen lernen Spanisch, 28 lernen Französisch und 22 lernen Chinesisch. 
ǒ 12 Schüler/innen lernen Spanisch und Französisch, 8 lernen Spanisch und Chinesisch und 10 

lernen Französisch und Chinesisch.  
ǒ 30 Schüler/innen lernen keine Sprache  
ǒ Wie viele Schüler/innen lernen drei Sprachen? 
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https://www.mathsisfun.com/sets/sets-introduction.html 
Dressler und Keenan: Integrated Mathematics (zweite Auflage) 
(https://books.google.sk/books/about/Integrated_Mathematics_Course_1.html?id=h4oiXcjGT3oC&r
edir_esc=y) 
https://www.math24.net/set-operations-venn-diagrams/ 
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